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Erwerbslosengruppe „Zuversicht“ 
unterschrieb die Leitlinien gegen Kinderarmut
Über ein Jahr lang haben Vertreter der Wohlfahrts- 1. Mütter und Väter erhalten bei 
verbände, der Kirchen, das Sozialreferat der Stadt Bedarf Unterstützung und 
Braunschweig, der Kinderschutzbund, Vertreter der Hilfe bei der Erziehung ihrer 
Schulen und der Gruppe „Zuversicht“ der Kreuz- Kinder.
gemeinde gemeinsam die „Braunschweiger Leit- 2. Jedes Kind hat ein Recht auf 
linien zur Prävention von Kinder- und Familienarmut Sicherung seiner materiellen 
und zur Linderung der Folgen“ erarbeitet. Lebensgrundlage.
Am Nikolaustag 2010 wurden dann die Leitlinien in 3. Jedes Kind hat ein Recht auf 
einer Braunschweiger Schule öffentlich vorgestellt. Sicherung seiner Grundbe-
Gesellschaftlich wichtige Organisationen haben ihre dürfnisse nach Gesundheit, Bewegung, Er-
Haltung und Unterstützung zu den Leitlinien durch nährung, Sicherheit und Geborgenheit.
einen symbolischen Akt per Unterschrift zum 4. Jedem Kind ist gesellschaftliche und soziale Teil-
Ausdruck gebracht. habe zu ermöglichen.
Auch der Kirchenvorstand der Kreuzgemeinde steht 5. Jedem Kind einen erfolgreichen Bildungsweg 
hinter diesen Richtlinien. Für die Selbsthilfegruppe sichern von Anfang an.
„Zuversicht“ der Kreuzgemeinde unterschrieb 6. Jeder Mutter und jedem Vater ist eine existenz-
Barbara Kleinert. sichernde Erwerbstätigkeit zu ermöglichen.
Folgende Forderungen werden in den Richtlinien 7. Jugendliche aktiv ins Erwerbsleben begleiten.
näher ausgeführt:

»Wer wird uns den Stein vom Eingang des Grabes wegwälzen?« (Mk 16,3)
Liebe Leserin, lieber Leser,
„Mit einem Mal ist alles anders“, sagt der Mann, der Unglaublich ist das, er-
mir gegenübersitzt. Seine Frau ist gestorben, ein schreckend, aufrührend 
paar Wochen ist es her. „Am schlimmsten sind die die Frauen zittern, sie 
Abende, da spürt man das Alleinsein besonders.“ fürchten sich und sie flie-
Mit einem Mal ist alles anders. Die Hoffnungen, die hen vom Grab. Sie fliehen 
guten Erwartungen, die erfüllte Zeit miteinander  zurück. Wo anders sollten 
das alles war mit Jesu Sterben abgestorben, wie sie hinlaufen, wenn nicht 
versteinert, kalt und schwer. dorthin, wo sie sich sicher 
Am Ostermorgen gehen die Frauen mit der aufge- fühlen: in ihr Zuhause? Sie 
henden Sonne zum Grab. »Wer wird uns den Stein laufen dorthin, wo sie mit 
vom Eingang des Grabes wegwälzen?« fragen sie. Jesus gelebt haben, wo sie 
Ihre Trauer braucht jetzt einen letzten Liebesdienst: arbeiten, essen, schlafen, 
Sie wollen Jesu Körper mit kostbaren Ölen salben. sich lieben und streiten. Sie 
Sie sorgen sich um den Stein, der vor dem Grab liegt laufen zurück in ihren Alltag. Dort ist Galliläa. 
und suchen dabei auch nach Wegen den Stein auf „Dort werden sie ihn finden“, sagt der Engel. Dort ist 
ihrem Herzen los zu werden. der lebendige Christus. 

Der Stein vor Dort beginnt Ostern für die Frauen. Sie finden 
dem Grab aber zurück ins Leben.
ist längst bei- Ostern:
seite gerollt. Ostern ist, sich wie die Frauen vom Grab, vom Tod 
Die Frauen fin- nicht abschrecken lassen.
den das Grab Ostern ist, mit der aufgehenden Sonne gehen. 
leer aber nicht Ostern ist, sich ansprechen lassen: Fürchtet Euch 
dunkel. Und da nicht. Christus ist auferstanden!
ist einer, der Ostern ist, den drückenden Stein los werden. 
sagt: „Fürchtet Ostern ist weiter gehen, laufen, zittern, verirren, um-

Euch nicht.“ Unerwartet trifft sie die Nachricht: „Der drehen, suchen, fliehen, aufstehn  und dabei wieder 
den ihr sucht, er wurde erweckt. Voran führt er Euch zurück ins Leben finden. 
nach Galliäa, dort werdet ihr ihn sehen.“ Frohe Ostern wünscht Ihnen 
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Bei Spaziergängen durch unser Dorf bin ich Hinter den Grundstücken der Großen Straße war 
gedanklich oft in längst vergangenen Tagen. noch freies Land vorhanden. Dort ist ein kleines 

Neubaugebiet entstanden.Wie war es denn damals, wer wohnte denn früher 
Im Laufe der Jahre hat so manche Veränderung in all den Lehndorfer Häusern?? höre ich mich 
im Dorf seinen Einzug gehalten. Leider begann fragen.
man auch die Kirche umzugestalten.Wo sind die vertrauten Geräusche?: das Muhen 
Oh welch ein Graus, man nahm den Altar, die der Kühe, das Schnattern der Gänse, das Gackern 
Kanzel und die Bänke heraus. Auch die der Hühner oder das Klappern der Milchflaschen 
wunderschöne Wand- und Deckenmalerei wurde bei Bauer Bewig im Haus?
mit einem grauweißen Anstrich vernichtet. Auf die Manchmal denke ich, das Dorf hat keine Seele 
Zerstörung des Taufsteins wurde Gott sei Dank mehr, es schaut alles so traurig aus.
verzichtet.

Wir Kinder haben damals keine angelegten 
Man hatte der Kirche unwiederbringliche Schätze Spielplätze gekannt, wir spielten auf der Straße, 
und ihren Charme genommen. Die Frage blieb auf Bauernhöfen und in der Feldmark. Wir waren 
offen, wer damals auf diese Idee gekommen.noch Kinder vom Land.
Inzwischen wurden einige Modernisierungssünden Im Winter konnten wir uns im Dorf beim Rodeln 
rückgängig gemacht, die Wandmalerei strahlt nun vergnügen, denn damals blieb der Schnee auf den 
wieder in alter Pracht.Straßen noch liegen.
Natürlich fand auch die eine oder andere Heute beherrschen Autos das Straßenbild. Der 
Veränderung statt, die das Dorf positiv beeinflusst Fortschritt der Zeit hat leider die ländliche Idylle 
hat. Zum Beispiel restaurierte man die alte gekillt.
Pfarrscheune, und neben dem Pfarrhaus ließ sich 

In den 60er Jahren stellte sich eine große der Bau einer Kindertagesstätte gut integrieren. 
Veränderung für Alt-Lehndorf ein. Wegen hohen Davon können nun Alt und Jung profitieren.
Verkehrsaufkommens musste der Bau einer 

Das sind einige Erinnerungen von früher bis in die Tangente sein.
heutige Zeit, doch so manches Schöne ist längst 

Also rückte man eines Tages mit Baggern an und Vergangenheit.
der Abriss etlicher Häuser begann. Die Besitzer 

Das Vergangene sieht man in der Regel allerdings wurden dann ungeniert einfach ausquartiert. 
etwas verklärt. Die Kriegsjahre haben uns Sicher war das für viele mit Wehmut verbunden, 
natürlich auch traurige Erlebnisse beschert.obwohl sie dann an anderer Stelle Ersatz 

gefunden. Brunhilde Tittelmeier 

Foto: Familie Wasmus · Haus Kleine Straße Foto: Elke Mercker · Pfarrscheune vor der Entkernung

Lehndorf  Früher  und  Heute

8. Kinder, Jugendliche und deren Eltern sind zu Die Erwerbslosengruppe hofft nun, dass konkrete 
beteiligen. Wege beschritten werden um der Kinderarmut zu 

9. Das Netzwerk zur Prävention von Kinder- und begegnen. Weitere Informationen bekommen sie 
Familienarmut und zur Linderung der Folgen ist bei Ilsabe Schwarz. Ilsabe Schwarz
zu intensivieren und weiterzuentwickeln.



So heißt es in der Fachsprache, obgleich auch Ausprobiert haben wir unser Angebot schon an 
männliche Kollegen davon gebrauch machen einem gemeinsamen Abend mit dem Kirchen-
dürfen. Mitarbeitende aus dem Kindergarten suchen vorstand.
sich Bereiche aus, in denen sie sich besonders fort-
bilden möchten. In gruppenübergreifenden Projek-
ten profitiert dann die gesamte Einrichtung davon. 
Dieses wunderschön gefertigte Vogelhaus hat 
unsere Kollegin Anja bei einem Seminar gebaut. 
Drei Tage hat Sie sich gemeinsam mit anderen Er-
ziehern damit beschäftigt, wie Kindern im Elemen-
tarbereich der faszinierende Werkstoff „Holz“ näher 
gebracht werden kann. Wir hoffen darauf, dass es 
uns bald möglich sein wird, den Kindern eine 
Werkstatt bei uns zur Verfügung stellen zu können. 
Demnächst werden wir uns auch mit den 
angehenden Schulkindern am Projekt „Haus der 
kleinen Forscher“ beteiligen. Mit „Sprudelgasen“ 
haben Doreen und ich uns im Haus der 
Wissenschaft beschäftigt. Spannende Experimente 
werden wir  gemeinsam mit den Kindern erforschen Für das Kindergartenteam
und dokumentieren. Birgit Güldenhaupt
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Chemische Experimente im 
Kindergarten
Das nebenstehende Foto entstand während einer 
gemeinsamen Dienstbesprechung des Kindergar-
tenteams mit dem Kirchenvorstand.
Doreen Prenzel (roter Pullover) zeigte uns ein 
Experiment mit Farbe, Öl und Sprudelwasser. Was 
sich dabei beobachten lässt, werden nicht nur die 
Kinder spannend finden. Auch wir Erwachsenen 
staunten sehr.

Hildegard Busse (KV)
Foto: Klaus Meyer

Foto: Tjade Knappe

Neues aus dem Kindergarten: 
Bilden und Arbeiten nach dem Fachfrauenprinzip

NEU – IMMER AKTUELL INFORMIERT MIT DEM
E-MAIL-NEWSLETTER DER KREUZGEMEINDE
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Einladung zum Kinderchor!
NaFK� GHP � HUIROJUHLFKHQ� . LQGHUFKRU�3URMHNW� ] X� / RV�JHKW
V�DP �� � ��0 äU] �� � � � .
: HLKQDFKWHQ�JHKW�GHU�. LQGHUFKRU�ZHLWHU��' DV�HLQ- : R" �,P �* HP HLQGHKDXV.

] LJH�ZDV�QXQ�QRFK�IHKOW�ELVW�GX��: HQQ�GX�] ZLVFKHQ�� � ÜEHU�HLQH�NXU] H�9RUDQP HO-
XQG� � � � - DKUHQ�DOW�ELVW�XQG�6SDß�DP �6LQJHQ�KDVW� GXQJ�XQWHU�� � � � �� � � � � �ZäUH�
RGHU�HV�HLQIDFK�HUVWP DO�QXU�DXVSURELHUHQ�P öFKWHVW�� LFK�VHKU�GDQNEDU�
VFKDX� GRFK� P DO� YRUEHL�� - HGHU� LVW� KHU] OLFK� HLQJH- ,FK�IUHXH�P LFK�DXI�GLFK�XQG�KRIIH��GDVV�JDQ] �YLHOH�
ODGHQ��GX�GDUIVW�QDWÅUOLFK�DXFK�JHUQH�HLQHQ�) UHXQG� YRQ�HXFK�NRP P HQ�XQG�ZLU�] XVDP P HQ�HLQH�0 HQJH�
RGHU�HLQH�) UHXQGLQ�P LWEULQJHQ�� 6SDß�KDEHQ�ZHUGHQ��
: DQQ" �� � WäJLJ�LP P HU�P LWWZRFKV�YRQ�� � �–�� � �8 KU. - XOLD�: HIHUOLQJ

Über mich
- ß höß $XFK� DX HUKDOE� GHU� * HP HLQGH� JH UWH� 0 XVLN� LQ�,FK�KHL H�- XOLD�: HIHU

OLQJ�� ELQ� � � � - DKUH� DOW� LUJHQGHLQHU�) RUP �LP P HU�] X�P HLQHQ�+REE\ V��( LQLJH�
XQG�LQ�/ HKQGRUI�JURß� NHQQHQ� P LFK� YLHOOHLFKW� YRQ� ƒ. RQRSND� 	 � ) ULHQGV³��
JHZRUGHQ�� %HUXIOLFK� HLQHU�0 XVLFDO��XQG�6KRZJUXSSH�EHL�GHU�LFK�DNWLY�P LW�
DUEHLWH�LFK�DOV�37$�LQ� GDEHL�ELQ�XQG�P LW�GHU�ZLU�X��D��VFKRQ�EHL�GLYHUVHQ�
HLQHU� $SRWKHNH�� 6HLW� * HP HLQGHIHVWHQ�DXIJHWUHWHQ�VLQG��$ußHUGHP �VSLHOH�
LFK�� �- DKUH�DOW�ELQ��ELQ� LFK�* LWDUUH�XQG�. H\ ERDUG�
LFK� LQ� GHU� . UHX] JH� ' LH� 0 XVLN� LVW� ] X� HLQHP � ZLFKWLJHQ� XQG� IHVWHQ� %H�
P HLQGH�DNWLY��' DP DOV� VWDQGWHLO�LQ�P HLQHP �/ HEHQ�JHZRUGHQ��GHQ�LFK�QLFKW�
DQJHIDQJHQ� DOV� +LUWH� P HKU�P LVVHQ�möFKWH��%HUHLWV�LQ�GHQ�YHUJDQJHQHQ�
EHLP � . ULpSHQVSLHO�� - DKUHQ�KDEH�LFK�GLH�. ULSSHQVSLHOH�LQ�GHU�* HP HLQGH�
JHIROJW� YRQ� YLHOHQ� P LW�XQWHUVWÅW] W�XQG�GDEHL�HQWGHFNW��ZLH�YLHO�) UHXGH�
- DKUHQ�. ,. ,V�XQG�) lö- HV�P LU�P DFKW��GHQ�6Saß�DP �6LQJHQ�XQG�P XVL] LHUHQ�

WHQXQWHUULFKW�ELV�KLQ�] X�P HLQHU�. RQILUP DWLRQ��9LHOH� ZHLWHU�JHEHQ�] X�GÅUIHQ��$XV�GLHVHP �* UXQG�KDEH�LFK�
VFhöQH�0 RP HQWH��DQ�GLH�LFK�KHXWH�QRFK�JHUQH�] X- P LFK�DXFK�GD] X�HQWVFKORVVHQ��GHQ�. LQGHUFKRU�IRUW-
UÅFNGHQNH��� ] XVHW] HQ�XQG�IUHXH�P LFK�JDQ] �EHVRQGHUV�GDUDXI��



' DP DOV� KLHß� GLH� * UXSSH� ƒ6R] LDOKLOIHJUXSSH³� XQG� ZLHGHU�6HOEVWYHUWUDXHQ�XQG�0 XW�HUKDOWHQ��GLH� ,VR-

ODWLRQ�ÅEHUZXQGHQ�XQG�HLQH�SHUVöQOLFKH�3HUVSHN-EHVWDQG� QXU� DXV� ) UDXHQ�� 9LHOH� YRQ� LKQHQ� ZDUHQ�
WLYH HQWZLFNHOQ können.DOOHLQHU] LHKHQG�XQG�HUKLHOWHQ�6R] LDOKLOIH��2 IW�KDWWHQ�
$XV� GHU� ( UZHUEVORVHQDUEHLW� GHU� . UHX] JHP HLQGH�VLH�$QJVW�XQG�0 DJHQVFKP HU] HQ�YRU�GHP �%HVXFK�
KHUDXV�ZXUGH�GHU�JHP HLQQÅW] LJH�9HUHLQ�+XEHWD�JH-GHV� 6R] LDODP WHV�� ' XUFK� GLH� * UXSSH� HQWVWDQGHQ�

- JUÅQGHW��GHU�VLFK�] XP �=LHO�JHVHW] W�KDW��$UEHLWVVWHOOHQ�QHXH�. RQWDNWH��6R�EHJOHLWHWHQ�VLFK�GLH�) UDXHQ�JH
HLQ] XULFKWHQ�� "+XEHWD³� LQ� / HKQGRUI� JHODQJ� HV�� � � �JHQVHLWLJ�] XP �6R] LDODP W�XQG�YHUORUHQ�GLH�$QJVW��' LH�
VR] LDOYHUVLFKHUXQJVSIOLFKWLJH� $UEHLWVVWHOOHQ� LP �* UXSSHQWUHIIHQ� ZDUHQ� VHKU� OHEHQGLJ�� ] XP DO� YLHOH�
%HUHLFK� GHU� . UDQNHQSIOHJH� XQG� LP � . LQGHUJDUWHQ�NOHLQH�. LQGHU�P LWJHEUDFKW�ZXUGHQ��
HLQ] XULFKWHQ��' LH�� ��SROLWLVFKH�$NWLRQ�GHU�6R] LDOKLOIHJUXSSH�ZDU�HV��

ä ö - ,P P HU� ZLHGHU� KDW� VLFK� GLH� * UXSSH� ƒ=XYHUVLFKW³��GLH� GDP DOLJHQ� 0 LVVVWQGH� DXI� GHP � 6R] LDODP W� ˆ� I
d öff ä XQWHUVWÅW] W�YRP �. LUFKHQYRUVWDQ IHQWOLFK�] X�: RUW�HQWOLFK�] X�P DFKHQ�XQG�P LW�3ROLWLNHUQ�LQV�* HVSU FK�

- JHP HOGHW�� ZHQQ� HV� XP � 0 LVVVWäQGH� LP � VR] LDOHQ�] X� NRP P HQ�� 6R� ZXUGH� ] XP � %HLVSLHO� GHU� ' DWHQ
VFKXW] � QLFKW� HLQJHKDOWHQ� XQG� GLH� 5 DWVXFKHQGHQ� %HUHLFK� ZLH� ] XP � %HLVSLHO� GHU� 8 QWHUEULQJXQJ� YRQ�
VDßHQ�VWXQGHQODQJ�P LW�LKUHQ�. LQGHUQ�LQ�YHUTXDOP WHQ� : RKQXQJVORVHQ�JLQJ�� ' LH�OHW] WH� ˆ�öffHQWOLFKH�$NWLRQ�
) OXUHQ� DXI� GHP � . RKOP DUNW� ULFKWHWH� VLFK� JHJHQ� GLH�
,Q] ZLVFKHQ�JHKöUHQ�GHU�* UXSSH�DXFK�HUZHUEVORVH� 6WUHLFKXQJ� GHV� ( U] LHKXQJVJHOGHV� IÅU� $UEHLWssOR-
0 äQQHU�XQG�6R] LDOUHQWQHU�LQQHQ�DQ� =LHO�ZDU�XQG�LVW� VHQJelG�,,�Empfänger.
HV�ELV�KHXWH��QLFKW�QXU�IÅU�( UZHUEVORVH�$QJHERWH�] X� ' DQNEDU� LVW� GLH� * UXSSH� ƒ=XYHUVLFKW³� YLHOHQ�
VFKDIIHQ�� VRQGHUQ� P LW� LKQHQ� JHP HLQVDP � XQG� 8 QWHUVWÅW] HUQ�XQG�8 QWHUVWÅW] HULQQHQ��GHP �. LUFKHQ-

JOHLFKEHUHFKWLJW�HLQHQ�$XVWDXVFK�] X�KDEHQ��VLFK� YRUVWDQG� GHU� . UHX] JHP HLQGH�� GHU� $NWLRQ�$UEHLWV-

-- ORVHQ�$EJDEH�� GHU� ( Y�� ) UDXHQKLOIH�� GHP � / DQGHVJHJHQVHLWLJ� ] X� XQWHUVWÅW] HQ� XQG� : HJH� ] XU� %H
ä NLUFKHQDP W� XQG� GHQ� 6SRQVRUHQ�� RKQH� GLH� GLHVH�Z OWLJXQJ�GHU�3UREOHP H�] X�VXFKHQ��

$UEHLW�QLFKW�P öJOLFK�JHZHVHQ�ZäUH��' LH� ( UZHUEVORVHQJUXSSH� LVW� HLQ� %HVWDQGWHLO� GHU�
: äKUHQG�GHV�* RWWHVGLHQVWHV�ZHUGHQ�6LH�QRFK�P HKU�* HP HLQGHDUEHLW� XQG� LP � * HP HLQGHDXVVFKXVV�

 ÅEHU�GLH�� � �- DKUH�ƒ=XYHUVLFKW³�HUIDKUHQ�YHUWUHWHQ� ,Q�GHQ�� � �- DKUHQ�GHU�( UZHUEVORVHQDUEHLW�
: LU�IUHXHQ�XQV�DXI�,KUHQ�%HVXFK�LVW� YLHO� SDVVLHUW�� ( UZHUEVORVH� 0 HQVFKHQ� KDEHQ�

6

( UZ HUEVORVHQJUXSSH�ƒ=XYHUVLFKW³ �IHLHUW��� � �MäKULJHV�- XELOäXP
' HU� GDP DOLJH� * HP HLQGHSIDUUHU��- XELOäXP VJRWWHVGLHQVW�
5 XGROI� 0 HUFNHU�� OHJWH� � � � � � GDV�DP �6RQQWDJ��� � ��$ SULO 6DP HQNRUQ�] XU�( UZHUEVORVHQDUEHLW�LQ�
GHU� . UHX] JHP HLQGH LQ� $OW�/ HKQGRUI��

� � �� � �8 KU�* RWWHVGLHQVW ,KP �XQG�GHP �. LUFKHQYRUVWDQG�ZDU�HV�
ZLFKWLJ�� ( UZHUEVORVH� QLFKW� P LW� LKUHQ�P LW�/ DQGHVELVFKRI�
3UREOHP HQ� DOOHLQ� ] X� ODVVHQ� 6R� EH-3URI��' U��) ULHGULFK�: HEHU
VXFKWH� Pfarrer 0 HUFNHU� HUZHUEVORVH�
0 HQVFKHQ�XQG�HUP XWLJWH�VLH��JHP HLQ-XQG�0 LWJOLHGHUQ�GHU
VDP �P LW�LKP �HLQH�$UEHLWVORVHQgruppe ( UZHUEVORVHQJUXSSH�
] X�JUÅQGHQ�ƒ=XYHUVLFKW³.
( LQ� - DKU� VSäWHU�� DOVR� YRU� � � � - DKUHQ�
HQWVWDQG� GLH� KHXWLJH� ( UZHUEVORVHQ-� � �� � �8 KU�( P SIDQJ
JUXSSH�ƒ=XYHUVLFKW³�XQG�* UXßZRUWH

LP �$QVFKOXVV ,P ELVV.

,

( UZHUEVORVHQJUXSSH�ƒ=XYHUVLFKW

Protestaktion
September 2010
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Gottesdienste in der Karwoche und zu Ostern – Wir laden herzlich ein!
„Eine freudige Nachricht breitet sich aus...” „Jubilate deo“
Gründonnerstag, 21. 4. um 11.15 Uhr Karsamstag, 23. 4. um 23.00 Uhr 
ein Gottesdienst mit den Kindern, Eltern und Osternacht mit Gesängen aus Taizé. 
Mitarbeiterinnen des Ev. Kindergartens
Gäste sind herzlich willkommen! „Christ ist erstanden...“

Ostersonntag, 24. 4. um 10.15 Uhr 
„Brot des Lebens“ Festgottesdienst.
Gründonnerstag, 21. 4. um 18.30 Uhr
Tischabendmahlsfeier „Die Freude soll niemand von Euch nehmen“
und gemeinsames Abendessen. Ostermontag, 25. 4. um 10.15 Uhr  

 Andacht, Osterfrühstück, 
„Holz auf Jesu Schulter“ Ostereiersuchen für die Kinder 
Karfreitag, 22. 4. um 10.15 Uhr Wir bitten um Anmeldung im Büro der 
Abendmahlsgottesdienst. Kreuzkirchengemeinde.
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Konfirmiert werden am 7. Mai 2011 in unserer Gemeinde:
Niklas Adamy, Neunkirchener Straße 64 Antionia von Stülpnagel, Calvördestraße 4 d
Eric Holland, St.-Ingbert-Straße 32 Isabel Walkemeyer, Gänseanger 2
Swantje Görig, Charlottenhöhe 26 Madeleine Wrehde, Feldstraße 72
Merle Tristram, Lerchenfeld 18 Vanessa Zizzi, Hannoversche Straße 25 a
Celina Verley, Ottweiler Straße 37
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Adressen  Veranstaltungen im April und Mai 2011

Pfarramt Kreuzgemeinde Alt-Lehndorf Nachmittagstreffen 
Pfarrer Klaus Meyer im Gemeindecafé (Pfarrscheune)Sprechzeiten nach Vereinbarung

Mittwoch, 06. 04., 20. 04., 04. 05., 18. 05., 15.00 UhrTelefon 5 53 66
Fax 2 50 80 86
privat: 05322 / 95 03 94 Frauenkreis (Pfarrscheune)E.Mail klaus.meyer@kreuzgemeinde.com

Dienstag, 12. 04., 10. 05., 19.00 Uhr
Gemeindebüro
Sekretärin Martina Weferling DO-Treff (Pfarrscheune)
Telefon 5 53 66

Donnerstag, 14. 04., 12. 05., 20.00 UhrFax 2 50 80 86
Sprechzeiten
Di. und Mi.: 8.30 – 11.30 Uhr Männertreffen (Pfarrscheune)
E.Mail: buero@kreuzgemeinde.com

Dienstag, 26. 04., 31. 05., 20.00 Uhr martina.weferling@lk-bs.de

Kindergarten THEO-logisch (Pfarrhaus)
Leiterin Birgit Güldenhaupt

Dienstag, 19. 04., 17. 05., 19.00 UhrTelefon 3 17 08 36
E.Mail kiga-kreuzgemeinde@gmx.de 
Sprechzeiten: Kinderchor (Pfarrhaus)
Di.:  14.00 – 16.00 Uhr Julia WeferlingDo.: 8.00 – 12.00 Uhr

Mittwoch, 06. 04., 20. 04. 04. 05., 18.05., 16-17.00 Uhrund nach Vereinbarung

Selbsthilfegruppe “Zuversicht” Tanzgruppe Kreuz & Quer (Kindergarten)
Christiane Starke

Donnerstag, 28. 04., 05. 05., 26. 05., 19.00 UhrIlsabe Schwarz
Telefon 50 74 67
E.Mail shgzuversicht@kreuzgemeinde.com Madrigalchor(Pfarrscheune) 

Herr Brinkmeier, Telefon 0531/ 2 70 44 22
Küsterin

Donnerstag, 07. 04., 21., 04, 05. 05., 19. 05, 20.00 UhrSigrid Töpke
Telefon 5 53 66
Di. – Fr.: 8.00 – 11.00 Uhr Öffentliche Kirchenvorstandssitzung 

(Pfarrscheune), 28. 04., 09. 06., 18.00 UhrZivildienstleistender
Sven Brüggemann
Mo., Di., Do., Fr.: 9.00 – 12.00 Uhr

13.00 – 15.00 Uhr
Wöchentlich wiederkehrende TermineMi.: 9.00 – 13.00 Uhr

E.Mail zivi@kreuzgemeinde.com

Spielkreis (Pfarrhaus) Frau Kather, Telefon 5 69 07Hubeta e.V.
Montag und Donnerstag, 8.45 UhrAmbulante Krankenpflege

Betreuung
Hauswirtschaftliche Versorgung Gospelchor (Pfarrscheune) An der Schule 10

Herr Brinkmeier, Telefon 0531/ 2 70 44 2238116 Braunschweig
Montag, 20.00 UhrTelefon 50 00 00

Bankverbindung
Taizégebet (Pfarrscheune)Geschäftskonto

Volksbank Braunschweig Mittwoch, 19.00 Uhr
BLZ 269 910 66 
Konto 8 694 354 000

Jugendtreff (Jugendräume Pfarrscheune)
Spendenkonto Donnerstags, 16.00 Uhr
Ev. Kreditgenossenschaft
BLZ 520 604 10

Arbeitslosentreff mit Info-Runde (Pfarrhaus)Konto 6 600 662
Frau Schwarz/Frau Starke, Telefon 50 74 67
Freitag, 9.30 Uhr

Internet:
Http.//www.kreuzgemeinde.com

Bastelkreis (Pfarrhaus) Frau Marschel, Telefon 50 40 68
Freitag, 15.00 Uhr
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Zur letzten Ruhe geleitet wurden:
Dieter Christoph, 73 Jahre
Wolf Borchers, 70 Jahre
Ingeborg Sander, geb. Meier, 75 Jahre
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Gottesdienste im April und Mai 2011
Sonntag, 03. 04. 10.15 Uhr Gottesdienst (Pf. K. Meyer) 
Sonntag, 10. 04. 10.15 Uhr Gottesdienst zum Jubiläum der 

Selbsthilfegruppe “Zuversicht”
(Landesbischof Prof. Dr. Fr. Weber)

Sonntag, 17. 04. 10.15 Uhr Gottesdienst (Präd.ìn E. Mickler)
Gründonnerstag, 21. 04. 18.30 Uhr Gottesdienst 

mit Tischabendmahl (Team u. Pf. K. Meyer)
Karfreitag; 22. 04. 10.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pf. K. Meyer)
Ostersonnabend, 23. 04. 23.00 Uhr Osternachtgottesdienst (Pf. K. Meyer)
Ostersonntag, 24. 04. 10.15 Uhr Gottesdienst (Pf. K. Meyer)
Ostermontag; 25. 04. 10.15 Uhr Gottesdienst und Osterfrühstück

(Pf. K. Meyer)

Sonntag, 01. 05. 10.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pf. K. Meyer)
Sonnabend, 07. 05. 14.00 Uhr Gottesdienst zur Konfirmation (Pf. K. Meyer)
Sonntag, 15. 05. 10.15 Uhr Gottesdienst (Lektorin R. Meyer)
Sonntag, 22. 05. 10.15 Uhr Gottesdienst (Pf. i. R. Joh. Hille)
Sonntag, 29. 05. 18.00 Uhr Abendgottesdienst (Pf. K. Meyer)

Gottesdienste in den Seniorenheimen: (Gäste sind willkommen!)
Mittwoch, 20. 04. und 18. 05. 15.00 Uhr Andacht im Haus Auguste (Pf. K. Meyer)

20. 04. und 18. 05. 16.00 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Alt-Lehndorf (Pf. K. Meyer)

Freitag, 15. 04. und 13. 05. 15.00 Uhr Andacht im Seniorenheim St. Thomaestift 
(Pf. B. Kiy)

Gottesdienste mit Kindern:
Donnerstag, 21. 04. 11.15   Uhr Kindergarten (Gäste sind willkommen)
Freitag, 13. 05. 11.15 Uhr Kindergarten (Gäste sind willkommen)
Donnerstag, 28. 04. und 26. 05. 16.00 Uhr Kunterbunte Kinderkirche (Pfarrscheune)


